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LeKanntmsciiunZ.
leb habe die Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß tzine be¬

stimmte Anzahl Pferde , die dem A. H . der fr zösi-
schen Eheinarmee gehören , zur Verfügung d Ein¬
wohner gestellt werden kann , mit der Bedingr g für
Nahrung und gute Verpflegung zu sorgen.

I Die geliehenen Pferde müssen in unmit .barer
Nähe des Korps , dem sie angehören , bleiben . Es ist
verboten, diese Pferde außerhalb des besetzten Ge¬
bietes zu verwenden . Die Militärbehörde behält sich
das Eecht der üeberwachung der geliehenen Pferde
vor; sie erhebt Klage gegen die Besitzer , die durch
Böswilligkeit oder Mangel an Sorgfalt den geliehenen
Pferden Entwertung zukommen lassen.

Die Pferde werden auf vorherige Benachrichtigung
von mindestens 8 Tage zurückgeholt , ohne vorherige
Benachrichtigung, wenn die miltärische Not es er¬
fordert oder im Falle festgestellter Uebertretung der
vorerwähntê Vorschriften.

Die Einwohner , die unter dea vorerwähnten Be¬
dingungen Pferde zu haben beabsichtigen , wollen ihr
Gesuch an die Herren Kreisdelegierten der Hohen
Rheinlandskommission ihres Kreises oder Bezirkes
senden. Dieser teilt ihnen dann die durch die Mili¬
tärbehörden getroffene Entscheidung mit.

Wiesbaden, den 31. Mai 1920.
Französische Eheinarmee — Bezirk “Wiesbaden —

Landkreis “Wiesbaden

«seTamtparrei oet cer xmoung ver megrc" Mg ieo e
Konzession nach rechts hin ausgej lassen.
Es sei als sicher anzunehmen, daß der Retz Präsi¬
dent sofort  bei Zusammentritt des neuen- > ichstags
den bisherigen Reichskanzler Hermann Milt )r auf¬
fordern werde, die Bildung  einer neuen 3, ierung
zu versuchen. Es liege auf der Hand, daß d. % sich
dann zunächst an die Unabhängige Partei wenden werde,
damit diese einen ihrer Wählerzahl entsprechenden Ein¬
stich in der Regierung erhalte und ein entsprechendes
Maß von Verantwortung übernehme. Sollte sie das
verweigern, so würde wohl Hermann Müller den Auf¬
trag der Kabinettsbildung zurückgeben.

Die finnisch-schwedische Spannung.
Wegen des Aalandkonflikteshat ein scharfer No¬

tenwechsel zwischeff der finnischen und schwedischen Re¬
gierung stattgefunden. Finnland hat auf das schärfste
dagegen protestiert, daß die Regierung Schwedens ohne
Rücksicht auf die Rechte und Interessen Finnlands
sich zum Anwalt eines Teiles der aaländischen Bevölke¬
rung macht, die unrechtmäßigerweise eine Lostrennung
der Inselgruppe von Finnland wünscht. Die schwedische
Regierung betont in ihrer Antwort, daß die einstimmige
Forderung der Bevölkerung Aalands, selbst über ihr
künftiges Schicksal zu entscheiden, sich auf das Prinzip
vom Selbstbestimmungsrechtder Völker gründet und
vollkommen berechtigt ist.

Das vorläufige Wahlergebnis.

gez . : j -uvigny.

Vorstehende Abschrift übersende ich zur Kenntnis¬
nahme und ortsüblichen Bekanntmachung.

Wiesbaden , den 5. Juni 1920.
Der Landrat.

Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht.
Bierstadt , den 10. Juni 1920

Der Bürgermeister : I . V . Bierbrauer , Beigeordneter

Chronik des Tages.
Was jedermann wisse» muß.

— Das Reichskabinett ist zurückgetreten. Der Reichs¬
tag soll möglichst bald einberufen werden.

— Tie Neubildung der Regierung stößt auf Schwierig¬
keiten. Die Mehrheitssoztalisten lehnen jedes Zusammen¬
gehen mit der Deutschen Volkspartei ab.

— Nach den bisherigen Wahlergebnissen sieben 193
Mandaten der bisherigen Mehrheitsparteien 198 d-"
sitionsparteien von Links und Rechts gegenüber.

— Die französische Presse erblickt in dem Ausfall der
Reichstagswahlen eine Gefährdung de- Friedensvertrages.

— Bei den Landtagswahlen in Bayern hat die Baye¬
rische Volkspartei ein Drittel sämtlicher abgegebenen Stiin-
men erhalten.

— Die Neuwahlen zum Preußischen Landtag solle» nach
Erledigung der wichtigsten Arbeiten (Verfassungsreform und
Etat- stattfinden.

" Tie Stimme»zahlen der Parteien.
Nach dem vorläufigen Gesamtergebnis verteilen

M , der „Deutschen Allg. Ztg ." zufolge, die im ganzen
Rerche(außer dem 17., 27. und 28. Wahlkreis) ab-
öegebenen Stimmen auf die verschiedenen Parteien wie

2 823 OOO
3 291 OOO
3 397 OOO
2 130 OOO
4 952 OOO
4 208 OOO

794 OOO
369 OOO

1Deutschnationale
Deutsche Volkspartei
Zentrum
Demokraten
Mehrheitssozialisten
Unabhängige
Bayer . Volkspartei
Kommunisten ___ _

Nach den vorliegenden Ziffern erhalten Mandate:
Deutschuationale 47, Deutsche Volkspartei 54» Zentrum
-w, Demokraten 35, Sozialdemokraten 82. .Unabhängige
, , Bayerische Volkspartei 13, Kommunisten 2. Dazu
^ »»nen die verbleibenden Mandate aus den Abstim¬
mungsgebieten. Es haben dann : Deutschnationale 61,
putsche Volkspartei 66, Zentrum 65, Demokraten 44.
^ »ullfemokraten 98, Unabhängige 70. — Diese Rech-
r.’jj 'n stinnnt nicht in vollem Umfange, denn es handelt
uw hier immer noch um ein vorläufiges Gesamter-
ßGmfs. Auf Grund der Reichslisten werden den ein-
0vl!:c'1 Parteien noch einige Mandate zufallen.

Ter Standpunkt der Sozialdemokraten.
7 Die man aus führenden sozialdemokratischen Krei-
j»". Hort, erscheint entsprechend den Erklärungen des

«̂hskaiizlers Müller im Wablkamvk auch jetzt die

Bisher 393 Abgeordnete.
Das vorläufige Ergebnis aus 34 Wahlkreisen —

äeht noch aus Kreis 17 (Hannover-Ost) — beträgtm  die
Mehrhektssozialdemokratie
Unabhängigen
Deutsche Volkspartei
Zentrum
Deutschnationale VolksparteiDemokraten
Bayerische Volkspartei
Kommunisten «

Die Gesamtzahl der im Reiche abgegebenen Stim¬
men beträgt nach der bisherigen Feststellung 21584600.

Darnach erhalten schätzungsweise Mandate

4 721000
4 123 000
3 173 000
2 720 000
2 673000

1 996 000
794 287
398 272

Mchrheitssozialdemokratie (18)
Unabhängige
Deutsche Volkspartei (2)
Zentrum (9)

rtion

97
69
55
54
48
42
13
4
2
3
2
1

393

Deutschnationale Volkspartei (4)
Demokraten (9)
Bayerische Volkspartei
Kommurnsten
Deutsch-Hannoveraner.
Württembergischer Bauernbund
Bayerischer Bauernbund
Schlesw.-Holst. Bauerndemokraten

Insgesamt bisher
Die in Klammern gesetzten Zahlen bedeut?» die

Abgeordneten aus den Abstimmungsgebieten. " •
Es sind also bisher im ganzen 393 Abgeord¬

nete gewühlt, von denen auf die bisherigen Koali¬
tionsparteien 193, auf die Rechts- und kleinen Par-
reien 125, aus die Linksopposition 73 Abgeordnete
entfallen. Den bisherigen Mehrheitsparteien mit 193
Abgeordneten stehen also nach den bisherigen Ergeb¬
nissen 198 Angehörige der bisherigen Oppositions¬
parteien gegenüber. Aus Grund dieses vorläufigen
Ergebnisses ist der Rücktritt des Reichskabinetts erfolgt.

Gewühlte Abgeordnete. I
Aus den bereits vorliegenden Ergebnissen ergeben

sich außer den bereits gemeldeten Namen u. a. noch
folgende Namen gewühlter Abgeordneter:

Mehrhettssozi altsten:  der bisherige Reichs¬
kanzler Hermann Müller , David, Legten, Hörsing, Hue,
Auer , Thöne, Wissell, Juchacz, Schöpflin, Stücklen,
Oskar Geck, Eduard Bernstein, Stolten und der preu-
ißsche Ministerpräsident Braun.

Demokraten:  Koch, Pachnicke, Gothein, Haas,
Brodaus-Chemnitz, Schiffer, Dernburg, Geßler, Peter-
sen, Schückiug.

Zentrum:  Stegerwald , Herold, Schreiber, ten
Hompel, Rheinländer, Neuhaus, Kaas, v. Brentano,
Ullekotte, Becker-Arnsberg, Frl . Oberlehrerin Weber,
Marx, Hitze, Spahn, Burlage, Joos Ruschmann, Jm-
busch, Fehrenbach, Lauscher, Trimborn , Wirth , Erz¬
berger, Bolz.

Deutschnationale:  Helfferich (dreimal ge¬
wählt), Laverrenz, Düringer , v. Gräfe, Behrens , Semm-
ler , Mumm, Hugenberg, Margarete Behm, Schiele,
Hergt, Bruhn.

Deutsche Volkspatei:  Frhr . v. Lersner,
Stresemann, Riesser, Graf zu Dohna, Heinze, Bögler,
Becker-Hessen, Hugo, Kahl, v. Rheinbaben, Westermann

rinab “ "" " """ “Brünninabaus . Most. v. Kardorkk. Mende. Stinne «.

unavyangrge: Luise Zietz, Eichhorn, LedeboM,
Adolf Hoffmann, Brandes , Dittmann, Henke, Brasip
Agnes , Koenen, Düwell, Bock, Zubeil.

Bayerische Volkspartei: Tr . Mayer, DL.'
Herm, Schirmer, Leicht.

Bayerischer Bauernbund: Eisenberger mttt
Lehr.

Welfen:  Colshorn und Lanqwost.
Kommunisten:  Klara Zetkin, Heckert.

Rücktritt des Neichskabinetts.
Wetterführung der Geschäfte bis zur Ernennung deA

neuen Kabinetts.
— V e r l i n. 8. Juni . Das Reichskabinett hat sich

heute mittag um 12 Uhr versammelt nnd dem Reichs-
Präsidenten seine Demission angeboten. Der Reichs-«
Präsident hat sie angenommen und die Minister geh
beten, bis auf weiteres ihre Geschäfte weiter zu führe».
Außerdem hat er den Reichskanzler ersncht, daranfl
hinzuwirken , daß eine möglichst beschleunigte FestKel-
lnng des Wahlergebnisses erfolgen und die Einve»
rnfnng  des Reichstags möglichst bald stattfindeu möge.

Die Frage der Regierungsbildung.
Obwohl die gesamten Wahlergebnisse immer noch

nicht vorliegen, läßt sich jetzt allmählich ein genaues
Bild über die neuen Mehrheitsverhältnisse im Deut¬
schen Reichstage gewinnen. Es ist wahrscheinlich, daß
die bisherigen Regierungsparteien noch auf eine Reihe
von Mandaten rechnen können. Immerhin wird dis
Tatsache bleiben, daß die Mittelparteien g e schw ä ch t,
die Rechts- und Linksparteien beide recht erheblich
gestärkt werden. Der politische Wille des Volkes
drängte von der Mittellinie aab. Er ist gespalten.

Um so schwieriger wird diesmal die Frage  der!
Regierungsbildung  sein. Die beiden Rechtspar¬
teien würden selbst mit dem Zentrum voraussichtlich
keine Mehrheit bilden können. Ein Beitritt der De¬
mokraten zu einer Rechtsgruppiernvg erscheint den
Verhältnissen nach ausgeschlossen. Ebensowenig wie die'
beiden Rechtsparteien für sich, würden voraussichtlich
die beiden Linksparteien, S . P . D. und U. S . P . D .,
zusammen eine Majorität bilden können. Eine solche
wäre vielleicht theoretisch möglich, wenn das Zentrum
sich zu den beiden Liüksparteien zugesellen würde.
Aber diese Kombination erscheint durchaus unwahr¬
scheinlich, und auch die Demokraten dürften wenig
Neigung verspüren, sich mit den Unabhängigen an einett
Arbeitstisch zu setzen.
Erweiterung ver Koalition durch Hinzuziehung vier

Deutschen Volkspartei?
Trotz der starken Abwanderung von Wählermäs-

scn nach rechts und links tritt also wieder die Not¬
wendigkeit zutage, eine neue Koalition der Parteien
nach der Mite zu suchen, eine Koalition breit genug,
daß eine neue Regierung mit stärkster Autorität nach
innen und außen sich auf sie stützen kann. Aller Vor¬
aussicht nach werden sich die bisherigen Koalitionspar-
teien wieder auf einer Mittellinie zusammenfinden, ge¬
gebenenfalls unter Erweiterung der alten Koalition
durch Hinzuziehung der Deutschen Volks-
Partei.  Denn wenn auch, wie es nach den bis¬
herigen Wahlziffern zu urteilen, den Anschein hat,
die gegenwärtige Regierungskoaltiton mit einer ganz
gerungen Ueberzahl aus der Wahl hervorgehen wird,
so erscheint doch ein solches Kabinett, von allem an¬
deren abgesehen, zu schwach für die Verantwor¬
tung,  die es für die kommenden Verhandlungen mit
der Entente vor dem deutschen Volk zu tragen hätte,'
sein Dasein im Reichstag selbst würde auch zu sehr
von den Zufälligkeiten der Präsenzliste abhängen und
nicht — zuletzt — würde eine so schwache Negierung
den fremden Mächten nicht mit der unbedingt not-bto— --- -- - - --- " . — - -wendigen Sicherheit und Autorität gegenüberstehen.

Augenscheinlich werden die bisherigen Besprechun¬
gen über die Neubildung der Regierung darauf Hin¬
zielen, eine Koalition von der Deutschen Volkspartei
bis zu den Mehrheitssozialisten zu stände zu' bringen.
Ob diese Kombination gelingen wird, kann bis zur
Stunde niemand sagen, zumal der „Vorwärts", das
Hauptorgan der Mehrheitssozialdemokraten, bereits
jedes Zusammengehen mit der „monarchistislben und
antidemokratischen Deutschen Volkspartei" ausdrücklich
ablehnt . ..fei.Krt «!

"1 ffWHHMfe __

Die Presse über dle Wahl.
Verschärfung des Klassenkampfes.

Der „Vorwärts"  tröstet sich über die beträckit-

/ . • -



resuttat eine erfeßliche 3̂?erflfifir?e das  Wahl.
Zum Ausdruck bringen wird^ Mi-"^ Klassenkampfes
icht der Arbeiterklasse ist ' Ä & a6« die Ab,

Famen Mitteln zu Ären ' J £ f “L* 1“™ bf. » ** gewalk-
eriokg der Kommunisten J4is « »iS vernichtende Miß,
entschiedenen Zug nach linL Wahlergebnis verrät einen
den alten Methoden d?r Opposition ^ gung, zutu ferner Weise die Absicht a,,s M x ^^ ." êhren, aber
russischen Idealen Nachbeben ^ jet-
ter der Unabhangiqen erbbNr̂ ..^ Rechte in der Par-

»äsSihs I
Belauscht- REn . 9 I fei * » «*** wtt Würden

diente Strafgericht niZJ tC Benet1 °as reichlich der
sich in die bescheidenere Rolle" ^ „ werden dancwFortan zukommt fö,3en  müssen, die ihnei
gestern das P „ traueo ^ diejenigen Parteien, d-ne,
zugetragen wurde von nun̂ nn Volkes sichtbarlichs
“ "ä ” ' " « ' ! ! ' " -‘ fj

be§  Bundes der  önnbmiHô v0* 6n 9" d̂s Organ
Sitze für dis Dsutscĥ r-̂ "uf mindestens6.'
WLK würdê sie ^stärkerU ?raus-

mittelrationen , msbesondere v̂on M̂ehl^Kartoff^ ^ IZucker, ungeordnet hatte , sich LfSk  M [nper , m/i  StiK " «1
trage, die Zwangswirtschaft für OÄrschleŝ ^ ^ uk^
auszuheben. Wie verlautet sind eSln*  I » \ 8lf, SSI
&eJ5ung der Zwanaswirtschait inforlcWL* ” J?.er.

-rmlr jftouctt. 1 ~

hängigen . 'froAE ^s/lbstverMEich T ^ J? er UnaB°
läge der 5g. D die sie bo?V "ber die Nieder-
sozialisten" bezeichnet und ml ? als Minderheits-
„Vorwärts ": W  ' D memt  S «nz ähnlich wie der

aber schwerlich mit ŵen!q« ^Mm Msamme» würdenReichstag einzieb-m Dos Mandaten in den

,eit  nicht - ist »CnN wrtz V D-U-Nch

st arku  n g i?e s ®! ofT “na«0 «” f aK a“ ‘ s " ”mehrung der politischen utlb cme Ver-
haupt die alte KoalitionspolitttZt " n 9’ Dö  über¬
ist zur Stunde noch fraglich? kortge,etzt werden kann,

* , """ -iintsu « »„(„ , .

-----
1

Seite " 3 3retI eine  Nucht auf die reaktionär«

den Demokraten selbst verschuldet."

«jB£S «* SS S
wäre, wenn Ne ihre '"nhänaer̂ bä!:'. Wunder gewesenkönnen. . . Au« dem Moi-o-r0^» oH e zusammenhalter
entsprang jene Politik S F^len und an Willen
tiveu erschöpfte. Mit Esier ^ l ?̂ '» &ie  J irf> im  Rega-
jebc Gelegenheit benutzt die der Regierung
enthüllen Die Minister riefender  Opposition zn
stützuug eigener großer Werk? E Bolk zur Unter.
» »» .- »! d-m Lm dÄ'L »« ln' "l VT ia -und in der änderen NnsNip. 7. »""'. Fu der inneren
statt Handlungen Mit solchen̂ f Taten , Wort«
Duner keine Regierrmg hatten kann sich auf di,

mein ?' 8 -°L ' M ° L !l,n? °n."^ " ' ' « - «n „ *
mit der sich der JJab'lnkt'vo? ? - Ruhe und Würde,
Konsequenz aus dem Ergebnis 8— di? ' zieht die
einer neuen Koalitionsbildun ? ^ Notwendigkeit

,,Noch steht die Ausaabe hehn*  xr '
fller un g q u f © r u n &h pr sßiv* or' Bfe neue Re.
bilden, die die Wahl ergeben̂ bo? h r he i.t e n .r«
daß gerade hier sich Schwie?iakettl *» ift  möglich,
sie aber müssen überwnnb-» ^ x bieten werden. Auch
es, wenn auf allen Neu die ÄV lie fön »«

.nunmebr nach den äußeren mth rJ» ^ swht, den Stoa
der letzten Jahre einem eraiebia-n^ M, Erschütterungeuentgegenzuführen." ergtedtgen Wiederemporwachsr

» ^ »^ 7 ss 5 s7 ^, »« * * * *« * »:
einem überraschenden Siea" von a 4*3 e { ?.e bon
der Linksparteî 'spricht ^secht on^ ^ Zusammenbruch
nachstebende Kolverunoen ? ^ ^ Wahlergebnis

Die rw„ - ’ r n wort9 msse.
ZentrumsparteÄn N̂ordw>l >r8 r"? ^ g9" der deutschen
tuung fes? dast Lr oi ^ ^ 5' stellt mit Genua-
Mittekparteien kaum e?»n«^ den Rückgang der
das Urteil der Wählerschoö^ ? " eiligt erscheine. Wenn
Jahres beim ZentVu? ? un ^ber die Politik des letzten
Parieren so verschiede?! übrigen Koalitions-
Tatsache den Zentriimsm̂ ^ Ê Ken sei, so stelle d!? e
men  Einsicht ein überaus ? hr 'lde?
Zentrum habe alle Ursache »^" xr̂ ZEUgnis aus . Das
sicht seiner Parteianbänae^ V ? ^ er politischen Ein-
dem Wirken der Partei km denn sie gebe
alter der Demokratie e^ durlament gerade im Zeit-
Boden , den andere Rol »' anrklich tragfähiaen

» «Wen Ccht rcch, Su1Ä“ £fm?B!c*lttawiä  di -str

“•“jowyrsue«. 3aste verlautet sind »;« , » ’ '

- F ' '
_ . _ Wahlecho im Anskandl

vorlieg7 nA ? Teire?qLnis ? ^ °ktigt sich an Hand der
deutschen Wahlen und ausführlich mit den
Fr dt- « Ät ." teJ 5 W «Ä
dre nationalistischen Besonders
und der rohalistisch" 7Gaulois^ o°kk«'^ °n.be Paris"

§m d̂ensvertrages in den Gefährdung
TOnfi« Unö  Achten an die fran röÄchlm F?eben an die
Mahnungen, den Vorqänaen Ä ^ Gerung ernste
»ührende Ächtung zu schenken "̂ Deutschland die ge-

Politische Rundschau.UKfsnr . tvr /
- Die Neicksirn  den 8. Juni 1920 .

dem ll . Juni , im Plen?Ä ? , ° «ferenz  wird am Freitag,
— Die deutsche Regwrn tm's Reichstages eröffnet,

flungen für das durch der-tL - "̂ ^ gewünschten Entschödi-
gentiNische Schiff MTauchboote  vernichtete a r-

- -Ist- « MÄÄk 1TZ * « « ■ -__ or, a ns " M.onte Protego" oemblt .ät -“'«s fi,aÄs!c .ss
eine Biiringens  erhob durchEinrerhuna in SM«r eflebung flammenden Protest o >pn ni,
reihun̂ S KlasL- Vungsklasse 7 und fS

Goldelse.
661 Roman von E. Mar litt.

^ Helene war in das emr™ verboten.)
die Hand über die" Angem ûrückgesunken und legte
tend'und"eine? frew? Redens r°^ toicb€r aufrich-
das arme lieblicheÊ ^ êfluß unterbrechend. »Nicht
zu werden." ' Eli,abeth verdient, geliebt

W/le!̂ Ti§ ?§ § § ' °?st°L KiL,zzu den Füßen ibres hefeingekommen war i 1Ttx
#f « e g-K -st ‘I «ÄSA «^ * lag . - stk Ä-
l-S-n. denst 4 -I-n« -dÄÄ , ‘ft ,e^ .' « •
neu glühenden Wünsche» f M IlllI8  n ' seinen ei”
er lachen Se ffl H?J 5 eÄ ' fo  komt ^ , eLflâ
r,in ^iiöe Tier hinaus . Alster ^ ^ te das

und"? Ksch " ° ^ ^ ine Züge wiede? "SAlig ^ L

Platz'? ^ "lcheinend'"gle -chmütî wäh' Helene,"
«nnahm ^- ' ^

Mischung von Frivolität in ^ e leichte Bei-
^n - „sie soll dir nur de" ^ auszuhö-Herzen, und das wird sw nQ  lassen in meinem
sitzt sehr viel ruhiae^ ■■•_.©ie Be.

fährt" d?/E ^er Spaa -Konferenz . Reuter er¬
lich vor der Kn»/ ^ " erten werden wahrschein-
kommen. Die K/ -»w? Spaa in London zusammen-

! 8 eschoben te ®*»°? ist bis Juli auf-
die Ministerpröl ^ ailh Chronicle" werden
tzien und Italic ? bon  England , Frankreich, Vel-
UnStJtog  Besprechung teil-

' er Konferenz ln Spaa vorausgehen soll.

auslieserun̂ . ^ Dw d̂msische? ' *** 5fftÖC&£C ^isf-
ParationskrÄ »?« » b Regierung hat an die Re-
vesteltt- «» EtNissron rn Paris eine neue Rote fertia

weist und . hÄ W * e^ cun9  deutschen Schiffsraums hin-
w -k- V ^ -« »°° °°t- -. °rst bereits am s.

schl-si- jf 3 « - »aS -ir,schaft ist CB,,,

fc« 0Ä 1sf t®e6im8en “äeftiltt uni £$ “fr »is
teuten Fühlung genommen , ist aber zu L ? Ä
gekommen daß es zur Zeit noch nicht ra^ At
ist- die Zwangswirtschaft  a u f ’ u h l hJ « l a
Wortes aHen ^lragen in diesem Sinne gea'm-

Der oberschlesischs Richterstreik beendet n. .
.erschlesifchen Justizbeamten haben die Arbeit
> lSEuommen. Für diesen Entschluß d"r oberscht-i>ichen Richter war der saifXa  r L s ."1 ocec )c ie=

schlesische BevErung eEch wiÄ ? d"? 'k- ? £ Dhts

UW .WMSM
MDWZM
|lnemart , Holkn,d "an"/is,ds " ,/Z ^ 'Z °s ^ 8 j!«

N cff" 93500 all  l & BerÄaÄlrÄ
S ' sr ' mSf ä«

llV ." s.L ° « r.L "ststB°
Kreiso» "? ? ^ Renwahlen auch in Preußen . Wie aus

SÜSPß  ÄT5SM&

Rundschau im Auslande.N rtr f f a*• __
Poincar? , Clemenceaûund°Marüv»n Ehrentafel für
Sozialisten blieben der Festlichketts"rn°^ ""Spracht. Dief. jT'ift fiTitfnrt+rt U v - —* . fern.-

SOtägigen  Fristverlängerung ru.r IS^ aael derlangten
Friedensbedingnngenzu antworten 9 9 ^ Um auf

tärs*Les"Am,ß? n̂ Pm? ift”ber1 Lei"? w " Staatssekre--SSjioSr®““ Ui Wffp%*ÄSU &iffb(S

sitzt sehr viel ruhige Ueberlearm^ ^ l̂ ; . . . Sie be-»as hat sie voraekteo-» W und Kaltblütigkeit.
Rudolf rettete « 81  m  dollstanÄLg . bewiesen , als sie- ' .e ^ }
zr ~. V"* fic ui
Rudolf rettete. - - r —

Erstâ ens" weit'gsfnend ? ' b‘e ?tUfien  ‘ boIt  unsäglichen

vom G? rwgr ^erfahre!? "D? K̂ "^ ^rst v or eSner Stunde
Elisabeths verlieh ihr wi^ man ? - ^ £° ? 're Benehmen
Rügen einen neuen feS nnT ?Ji " .en  kamt , in seinen
ne-  so rasch wie möoliö,stachelte seine Sehnsucht,
Er teilte Helene setzt alle« 3^, -st̂ wmneil , aufs  höchste,
lebenheit erfahren hatte und' " ÜI ',er die Be-
,-vu hast jetzt einen Grund "n t d«m Worten:
-en, und mich bestärktibro  c ? ' >? ' ^ ^ dl ihen zu lie-
ölauben , daß sie Äe lnri »pgn ^ >?dlung!sivei se in dem
»aßt." ' atnzigefft , die tn d,ie P ^rhältnisse

^ 1 U L ; ,

Er ifril "r.-tl i}r5tü ecJ eAK ^tztes Pulver verschossen.
dä S - ? n Ar schlanken Hand langsamb0” der Stirn zuruck und beobachtete dabei
tẑ rter p em vorgehaltenen Arme Lesvannt die iunae
& £ tl 5r *Ä . f? ,** Ä 7 -d- L . BEY„rr 1'"r rhr Profil sehen konnte. Aus ihren ae-
S m I £ ?l? r D!:e11 Tränen ! S -e sprach kein
sich sew st. ' ^ ^8  sie zum letzten Male mit

* d "ken: Tie polnisch-russischen K-imvke
lichen FLgtschauMtzlnV Ĵl ? ? **-, bm  nörd-
fechtstätigkeit ©in lorßofi am & D°n S^ r lebhafte Ge-
lodetschno brach? den linken See gegen Mo-
Weichen. Tie Operationen Bolschewisten zum
geleitet und gehen dank d? ? ?- ?°n^Marschall Pilsudski
T/uPpen gut vorwärts. Auf der" Linwbesetzten die Polen Berditŝ -w ,.«x ^ Borissow—Kiew
S,ÜM «nk ° 2 .»S MÄÄ a 6S nBi "Ä

sich selb st.
aitfJfj “i ‘? JJ* ®B«*f - ein einziges Mal die Frageauswa. s, ob auch Elisabeth m der Tat Hollseld ibre
Neigungj Zuwenden werde? Das wird sich v ekleickt
bedeiikt beantworten können, sobald sie
stand"seine ? ? ? liebende Herz gewöhnlich den Gegen-

fur  unwiderstehlich hält und
e. schn-er begreift, wenn er nicht allen anderen Men¬
schenkindern ebenso begehrenswert erscheint.

Tlas .Schweigen, das peinlich zu werden anfina
Burch das Eintreten der vom Spazierqanae xü-

rückkelorendem Baronin unterbrochen. Helene fuhr \n
«S . uni ) trocknete rasch ihre Tränen . Mit sjcht-

sie sich die Liebkosungen gefallen
mit denen sie'! von der augenscheinlich sehr erhitzten
^utneförmlich überschüttet wurde, und anNvortete sehr
ernsiwig auf di« Fragen nach ihrem Bestnden.
ve., ,"Puh !" rief die Baronin sich schüttelnd und ließ
de« lim Hang in den Händen ihres Sohnes , während sie
schwerfällig in einen Sessel niedersank. „Mir ist warm

Ist da © ein vertrackter Weg über den Berg'
Mich bringt kerne .Macht der Erde je wieder da Hin¬

feld ÜÄW anf  bem S8erflc' mama? “ flU9  H ° ll-
™n '' 5!?n ia ~  du weißt ja, der Slrzt hat dergleichen
Morgen,pazievg >cmge immer für mich gewünscht."

„Ach, das war ak»er vor so und so vielen Umbren
m , &Za& c,t Wn ..WÄair Derartige SPaz -.ergange amiz unmöglich."
. . . „R»an muß allcrs in der Welt mehrmals ver.
uckien, entqegnelo bif Mama ein wenig verlnoen- und

5? ich heute „ acht durchaus nicht schlafen konnte" be-
sch'vß ich, nvchHnals rjyr«n ..Versuch zu wagen - «„ü p«-

Bf Cs nim auch. Ick habe, obcud^ in gleich
tüchtigen Aerger gehabt. Dep.te dir n̂ur

hi  Irl »w .,f0mLnt mir  draußen auf dem KteSplutze Bellam Begleitung der neuen Erzieherin entaeaen _ fnmift
St S ' fe Öen' ^ diese PeÄ ? di? L 7 rschä:nthL
fuSiät S l,| u d rer ÜU “re-n Sbhen zu lassen? Ta-.uoyt sie aus , daß man sie in die Schoten stellen

A M war sehr außer mir und habe ihr sofort
n ck)t^ "dpunkt klar gemacht. Aber sage selbstz ob es
erholen su ton'ltJ ” h» n*ut  denken , mich einmal

SZ . ? "str °ZL Lst ',° "st"st̂ S ' ^ - stL ^

de? Drucke des ben  Schläfen unter

fm M'Ad îgens ! sagte sie nachlässig und drehte sicki
°-st. SÄ“

| »° stpi'Lch ^ " zst"wLst".B ' «>• Mw intetettiecten
tisch o? ^ du/ ie caufen?" fragte ihr Sohn spöt-
denken. suchte an dre stete Ebbe in ihrer Kasse

Abe'r̂ ick» babA??b'" envtderte sie mit einem 'Zornblick,
gehabt. Ferbl ,-̂ /tne Leidenschaft für schöne Steine
erzählte mir ^ ir . aus was sie bestanden, und
i- ungeÄr Befragen ohne Umstände, daß

nennt 8der̂ BrcnkS "Ä °» ' -T«-'er wert seien - und das
Wert . . J a h1)’ der Reinhard , einen unermeßlichen

_ (Fortsetzung folgt.)
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Zwischen Dnjepr unv Dnjestr brach' eine Kavallerieattacke
der Bolschewisten vor den polnischen Linien zusammen; eine
Division wurde vollständig vernichtet. Eine Brigade , die
vollständig eingeschlosfen wurde, Ie: e die Waffen nieder.
Frankreich: Freilassung der verschleppter; De- tscherr.

% Ter „Matin " meldet : Die Gerüchte der befreiten Ge¬
biete haben Befehl erhalten , unverzüglich diejenigen deut¬
schen Bürger , die nach dem 10. Januar 1290 verhaftet wor¬
den sind, gleichviel welcher Verbrechen sie angeklagt waren,
in Freiheit zu setzen. — Es handelt sich hierbei um deutsche
Bürger, die in vollem Frieden , nach Regelung der Aus¬
lieserungsfrage auf deutschem Boden verhaftet worden
waren, um in Frankreich abgeurteilt zu werden. Jetzt end¬
lich hat sich Frankreich dazu beguemt , 'diesen glatten Rechts¬
bruch durch Freilassung der Verschleppten wieder gut ' zu
machen. , -

England : Tie Verhandlungen mit Krassin.
% Es ist anzunehmen , daß Krassin , obwohl ihm die von

Moskau verlangten Auskünfte noch nicht zugegangen sind,
welche Verzögerung in einer Störung der radiotelegraphi-
schm Verbindung zu suchen sein dürfte , doch bereits als
im Besitze der Antwort auf gewisse im Laufe der Konferenz
aufgeworfene Fragen gilt . Am Montag hatte Krassin die
zweite Konferenz mit Lloyd George . Man glaubt , daß
Krassin bererts in der Lage war , der englischen Regierung
befriedigende Mitteilungen über die Heimsendung der Ge¬
fangenen und die Beendigung der Angriffe auf Persien
zu machen. v  '

cn' r lvtgenoen Tage sind zwei ver-
Personen an der Eingangstür zum Schloß!

KrrÄ " °rden. Seit bilfem9 Tag überwachen!
tettive P °^ zei und De-rerrive ;n Zivil, das Schloß streng. Der Kaiser bat!
ÄÄ ] ? W da- Schloß zu verlassen bevor
hat der ibn ^ ^er Pvlizeitruppe verständigt
begleitet. ^ allgernemen aus seinen Ausflügen
BrandesBei  einem

SSÄ » Viertelmillion Pfund'" V* fidj UtTt bt6 TtCltC

rtafieV {nbhP?re Uler bsr bekanntesten englischen Ghm-England seinen künftigen Flieaerach-l
den̂ wilb ^'rt  bon Hochschulbetrieb heranbil-

Persien: Das deutsche Konsulat in Täbris gestürmt.
; Einer Reutermeldung aus London zufolge wird aus

Täbris berichtet, daß das dortige deutsche Konsulat von
Anhängern der persischen Demokratie am 4. Juni belagert
wurde. Es wurde die Auslieferung verschiedener, dort v->r-
haftet gehaltener persischer Bolschewisten verlangt . Ter Kon-
sul ließ aus einem Maschinengewehr auf die Menge schießen,
worauf diese das Feuer erwiderte und in das Konsulat
eindrang Es stellte sich heraus , daß der Konsul  izwi-
fchen Selbstmord  verübt hatte . — Nach anderen 5 wun-
gen ber deutsche Konsul Wustrow ans Grün .>> der
Menschlichkeit eine Anzahl Flüchtlinge ins deutsche onsn-
lat ausgenommen und ihnen das in Persien übliche A vlrecht
der fremden Vertretungen zu teil werden lassen 5 - Re¬
gierung verlangte im Widerspruch zum Völkerrecht u? >Her-

Herausgabe don Flüchtlingen . Ter Konsul wei-
gerte sich ftattbljaft, die ins deutsche Konsulat gezüchteten
Perionen ihren Verfolgern auszuliefern . Diese haben da. -
anf unrer Verletzung der den Konsulaten in Persien zustehen-
den Exterritorialität das Konsulatsqrundstück von Vewaff-

hemns"hofm1olltem^ ' ^ ^ Flüchtlinge mit .Gewalt

Soziales .'
der Ruhcgchaltsempsänger und

Hitttertl '.ebenen. Die preußische Landesversammlung
hat am 7. Mar 1920 das Beamtendiensteinkommens-

Altruhegehaltsgesetz und das
§?b7kchulkehrer-A.ltruhegehaltsgesetz angenommen. Der
preußischeFmanzminister hat den Nachgeordneten Be¬
hörden mitgeteilt, es werde besonderer Wert darauf
gelegt, daß die Arbeiten zur Ausführung d?s Gesetzes
sofort ;n Angriff genommen und derart gefördert
werden, daß dre Einkommensverbesserunaen den Be¬
amten, Wartegeld- und Ruhegehaltsempfängern und

^nell als möglich ausgezahlt wer-
E? Verzögerungen in der Auszahlung
^ .IEHrnisse für die Ruhegehaltsempfänger und

[e ^nen zu vermeiden, kann den Ruhegehalts.
Mftingern und Hinterbliebenen , insbesondere solchen,
me bisher noch keme Teuerungszulagen bezogen ha-

^gend geraten werden, alsbald der Be-
Ne , in deren Bezirk der Beamte oder Lehrer zu-
^ beschäftigt gewesen ist, ihre Wohnung und die
Zkende Kaffe mitzuteilen Wenn für Kinder iw
Mer vom vollendeten 14. bis 21. Lebensjahre Kinder-
beihilfen erbeten werden, muß der Name und Geburts-
Mb er Kruder und ferner mitgeteilt werden, ob die
Kinder em eigenes Einkommen beziehen. Dabei ist
die Art und Höhe des Einkommens anzugeben. '

Sport und Verkelir.
SrwÄm bon den Fliegern Bessoutrot und Bor»
lGolkmn MÄ ~ c ™ xt ^nem Farman -Doppeldecker
s ® 24s 19 Minuten 7 Sekunden UN.
fcn wJrS ? ln sÖe5 £ uft  waren und damit den offiziel-
stit ^ a?iekord des Deutschen Landsmanns , den dieser
vor ^ ,1- wit 21 : 49 : 00 hielt sowie die 1914 kurz

^es ^ rreges erzielte Johannisthaler
Höchstleistung von Böhm mit 24 : 08 : 00 überbotenIlf S (Vr “' tT ; Uö* uu uverooren. —>

7° / nst sechs Jahre hat man gebraucht, um die
-ochplelstung deutscher Industrie und deutscher Energie
&r ÖBE ten- -Ä NeM,' daß es mT'»
treten 01  gefährliche Natron unter die Füße zu

Aus Stadt und Land.
w„.. **' Wittionen Mark N««wriersM»dei». Die iln-
KLfKP « « reife « anss-Id, OTe? bernt Mr/Jc.
ÄÄÄT “ ’ t,el“ "' e" mwe’
f „ ** Sas Gras wird teurer . Die Bervacbtuna
weit̂ CrkÄ ^ ^ ? rf  Exerzierplatzes bei Schönthal. un-
8-oi Erfurt , hat für die-es Jahr 57 000 Mark ergeben.
t3 rf  wurden für diese Pachtung 2300 M.

^ »it- Ter Platz wird als Schafweide verwendet,
ketzten̂ 7 >^ "ul'-'bcrsall bei Bingen . In einer der

§ie drangen vier vermummte Männer in das
dostschaffn̂ etn' hebelten den diensttuenden Ober-
2 4̂^ qan^ln'  » rau ®tcit drei Kisten mit insgesamt

Mark und verschwanden. Die größte stiste
din ^e von Bahnbeamten in der Nähe Bingens gef»'!.
d°n V der , größte Teil des Raubes in Hö e
gelangt? 000 wieder in den Besitz des Postamtes
klinißH-'^ i^ k der klinischen Merzte in Innsbruck . Dieni>; wen . lerzte sind in dem Streik getreten Dor
f Shfu ? ? 1'? -ri? ist lahmgelegt. Tie Studenten

^getreten " W " Sympathiestreik für die Aerzte
Dm- Strenge Bewachung des Kaiserschlories Doorn
di// !,uigen Tagen meldeten holländische Blätter ^ Bis«
L frühere de, rische Kaiserin infolge der Uebersiede-
den? Schloß Doorn ernstlich erkrankt sei Nach
uum,s''^ Oangr Telegraph^ sollen verschiedene noch,
C5 9eJlfirte  Umstünde mit dieser Erkrankung im Rn?
SSnS 0"9 r rtSfjcn‘ vergangene Woche überflog ein
^än ,n?m̂ 0ekannter Herkunft die Villa in Doorn!
, werß noch nicht, welche Absicht der mvsteriöse»

frtm oa  Schwere Nnruyien in Graz. Montag nachmittch
es in der mneren Stadt und in der zum Hauptbahn.

zu gehörigen Menschenan.
dre eme bedrohliche Haltung annahmest

§5, ^ urde daher dre Räumung und Absperrung de,
Stadt von Polrzei, Gendarmerie und Volkswehr

vurchgefuhrt und an verschiedenen Stellen wurden Ma-
"Ufgestellt. Zahlreiche Personen wur-

wegen Wrdersetzl>ichke it verhaftete Vorwiegend ju-
m ’ Personen drangen in das Bioskoptheater ein
und rrchteten dort schweren Schaden an. Die Polizei
grng gegen dre Demonstranten mit blanker Waffe vor,
w/wei eme Person schwer und drei leicht verletzt wur-

fr 'i ter  Stadtbrücke und dem dahinterliegenden
Murerplatz versammelten sich einige Lausend B' enschen,
dre in dre innere Stadt gelangen wollten, und c wen die
dre Sradtbrncke absperrende Polizei urrd gegen das
...-cUrturaufgebvt eine drohende Haltung einnahmen. Ge-
gen oend mußte der Befehl zum Schießen gegel'^n wer-
den; es gab 6 Tote und 18 Verwundete. Die Demon-
stramen, welche nach der Schießerei auseinandergesto-
ven waren, sammelten sich wieder aus dem Murerplatzl
und an der siadtbrücke an, die arrch weiterhin abae-
sperrt büeb Dre organisierte Arbeiterschaft beteiligte
stch an den Ansammlungen nicht.

Gerichtssaal.
± Bestrafte Tenkmalsschander. .Wegen der Besu-

fLelung des Denkmals Kaiser WilhelmsI. mit roterarbe vor, mehreren Wochen hat die Strafkammer in
onn zwei junge Leute ohne Parteizugehörigkeit und

zwei Unabhangrge, den Kassierer und ein anderes Vor-
Mndsnutglied dieser Partei , zu je zwei Jahren Ge-Mngnrs verurteilt.

7i: Bcr -irteilte Streikposten. Das Schöffengericht
in  Frankfurt am Main verurteilte drei Versicherungs-
^?Se,tellte wegen Nötigung zu Geldstrafen von '100

200 Mark, weil sie als Streikposten gelegentlich!
des Strerks im Versicherungsgewerbe Arbeitswillige!
verroht und gehindert hatten, die Geschäftsräume zst
betreten. In ; Urteil heißt es, daß als Errungen^
schaft der Revolutron die persönliche Freiheft und
damrt das Recht auf Arbeit geschützt werden müsse.

Volkswirts chaftliches.
7\ ,Erhöhung der oberschlesischen KshlenlicferungeN

D-ls polnische Wirtschaftsblatt „Przeinpsl
i Handel' veröfsentlrcht eme Depesche aus Paris , wonach
die Kohlenkommission des Obersten Rates die bisherige
Zuteilung oberschlesischerKohlen an Polen um 150 000«
rönnen monatlich, also auf 400 000 Tonnen , erhöht

hat. Diese Erhöhung soll insbesondere dem Wieder-
aufbau der polnischen Industrie, be onders der Export-tndustrre, dreuen.

V9) Brrlin , 8. Juni . (Börse .) Das Befremden des
Auslandes über den Ausfall der Reichsiagswahl lam zum
Ausdruck in einem scharfen. Anziehen der fremden Zahlungs --
mlttel und einer entsprechendenVerschlechterung des Markt¬
kurses zum Ausdruck, auch wirkte der Rücktritt des Reichs-
kabmetts stark hemmend auf die Börsenhaltung.

A  Berlin , 8. Juni . (Warenmarkt .) Hafer , sofort
abzuladen, 141—143, Flegelsttoh 10— 12, Preßsttoh 10
brs 11,50 , Maschinenstroh 9—11, Wicken 80— 90, , Pelusch¬
ken 100— 110, Pferdebohnen 105—115, Viktoriaerbsen 160
bG 180, kleine Erbsen 120—140, Lupinen 50— 63, Sera-
«lla 50—53 für 50 Kilo ab Verladestation . Häcksel 19
bis 23, Wiesenheu 20—24, Feldheu 25—27, Kleeheu 28—30
für 25 Kilo bahnfrei.

Lokales.
A Hattet beim Atmen den Mnnd geschlossen: Das

rst eme Regel, die man selbst beobachten soll und die
man vor allem nicht eindringlich genug den Kindern
einschärfen kann. Beim Aimen durch den Mund trifft
die Luft sozusagen im Urzustände die Lungen, was
selbst dam; schädlich sein kann, wenn sie frei ist von
Staub und Bakterien. Denn, um nur einige Beispiele
anzuführen, eine zu kalte Luft kann die Schleimhäute
reizen und Katarrhe verursachen, eine zu trockene aber,
ebenfalls reizend wirken. Ist nun aber , wie dies in
Städten regelmäßig der Fall ist, der Luft noch bakte-
r;enhaltiger Staub beigemischt, so kann der Krankheits-
relm drrekt in die Lungen eindringen, was bekanntlich'
für die Tuberknst se besonders häufig gilt . Atte diese
Schädlichkeiten vermindert die Nasenatmung oder hebt
SmflÖ arlt * 3” öer  Nasenhöhle wird die Lust vor-
mönn̂ ' J f 0r, ?ter 3-ur r^ un9e  gelangt , und nimmt,
wenn sie zu trocken sein sollte, von den beständig feuch-
@Li £ ?ir? "ft ten  Laster auf. Die mitgeführten
Staubtette blerben an dem schleimigen Ueberzug dev
Rasonnbs?">9^ haften und werden dann mit der
Ä tSSwi 1!" 8, ^ " der aus dem Körper entfernt,
Ä ist !8 «̂ ° lrken zu können. Aber nicht nur das,

""ch"^ gewiesen worden, daß vielen, oft gefähr-
alterien gegenüber, zum Beispiel dem Erreger

atto ÖeEc Nasenschleim antiseptisch wirkt,
beträchtlich vermindert . Nicht

hfr ’Hl 1*»mag auch bleiben, daß die Geruchsnerven
sckmm.Ä / " -^ " »Elsten Fällen eine verdorbene und
Ntmuä warnen "E" und uns so vor der weiteren

s)nd in den letzten Jahren häufiger
/urch Rachlnsftgkeit beim Rauchen entstanden. Es ist
L den heutigen Zeiten dringendes Gebot, auf das
V .rbot des Rauchens im Waide zu achten und auch
ans Landwegen und Chailsseen dafür zu sorgen, daß
nrcht durch Achtlosigkeit Feuerschaden entstehen kann!

)( Gemeindevertretung. Unter dem Vorsitz
des Herrn Beigeordneten K. W . Bierbrauer fand am
Dienstag Abend eine Gemeindeveriretersitzung statt.
Punkt 1. Betr . Neuwahl für die freiwillig aus der Lebens»
nuttelkommission ausgeschiefene Beisitze in F au Geora
Bierbrauer löste eine aus ieb ge Besprechung aus In
der letzten Zeit wurde hier eine Kuĥ geschlachtet, deren
Fleisch von Mitgliedern der Lebensmittelkommisston als
nicht genießbar anerkannt wurde. Nachdem dasselbe
durch den Tierarzt untersucht war, wurde es zum
menschlichen Genuß freigegeben und auf Anordnung des
Landrates sollte das Fleisch zu 7 Mk. verkauft werden.
Zwei hiesige Herren, welche davon, daß das Fleisch be-
reits am Tage vorher als ungenießbar betrachtet wor¬
den war , nichts wußten, setzten den Verkarffspreis auf
höchstens 5,50 Mk. fest. Das damals gekaufte Fleisch
war in der Tat fast wertlos, und die wenigsten Käufer
werden es genoffen haben. Weil die Mitglieder der
Lebensmittelkommisston also in ihrem freien Ermessen
beeinträchtigt waren legten sie ihr Amt nieder. Sie
haben eine Eingabe gemacht, welche zur Entscheidung
an das Landratsamt geschickt wurde. Dteft Antwort ist
noch nicht zurück. Der Beigeordnete at die Mitglieder
der Kommission einstweilen ihre Täst u och auszu¬
üben und Punkt I wurde von t Pages g abge-
setzt. 2. Gesuch des Heinrich Beh'nke en.  um
Ueberbrückung eines Grabens Distr Haiern. handelt
sich hier um 3 Anlieger, welche kleine Gärte : dortselb.
tjaten . Es wurde beschlossen, von eer Einlegung von
Zementrohren Abstand zu nehmen. Vielmehr soll der
Graben von . beiden Seiten abgeböscht Werder:, lodaß
man auch mit einem Karren das Grundstück erreichen
^n . 3. Gesuch des August Heiman; von hier Herr.
Begleichung des vollen Rechnungsbeirages für gelieferte
Aexte. Es wurde beschlossen, diese Angelegenheit im
Verglerchswege aus der Welt zu schaffen. 4. Betr.
Abgabe von Holz an minderbemittelte Krieasbeschäoigte
u . Kciegerswitwen bzw. bedürftige Kriegerswitwen. Lau'
Anordnung des Ministers war vorgesehen, an die ve¬
rrannten Personen Holz aus dem Staatswalde abzugebm.
Bei der großen Anzahl Kriegsbeschädigter und Witwen
war dies jedoch wohl unmöglich. Deshalb sollten sie
nur in waldarmen Gemeinden das Holz aus dem Staats¬
walde erhalten Der Gemeinde Bierstadt wurde mitge-
teilt, da Bierstadt über 50 bzw. 62 du. Wald besäße,
müßten die Restektanten aus dem Gemeindewalds ver-
forat werden- Nun ist dies aber doch wohl eine ganz
unsinnige Ansicht, denn es ist doch wohl n'cht einerle'
ob eine Gemeinde von 200 Seelen diesen Waldbesttz hat,
oder eine solche von über 4000 Einwohnern. Alle Ein¬
gaben halfen nichts und so sollen die Kriegsbeschädigten
nnd Witwen das Holz aus dem hiesigen Walde erhalten,

^ terlv unentgeltlich, teils zu zwei Drittel der Losholztaxe.
HkllZMappheit mußte leider davon a gesehmwerd.,

ö. Personen mehr als d. allen Einwohnern zustehende Los-
Holz zukommen zu lasten. In den Gemeinben Sonnen-
^6 - Dotzheim, Kloppenheimu. a. wurde Holz aus
Staatswoldungen geliefert, und so ist man in Kreisen
der Krregsbeschädigreu nach wie vor der Ansicht, daß
man auch hierorts dies hätte erreichen können. Ter Sei-
geordnete teilte noch mit, daß die hi. jige Kommisston
bei Festsetzung der Bedurftigkeitsftage äußerst liberal c

^twg des Reichsbu des d ' eir ees
oeschadrgten, Kriegsteilnehmer und Krieg: hinterbl en n
um 30100̂ 1 von 3 Mitglieder« des Reicksbundes zur

ber Bedurftigkeitsfrage bei der Abgabe von Holz
an Kriegweschadigte und Kriegerswitwen Dieser 2lntrag

durch den Llntrog 4 erledi t. Es gehören'
ja 3 Mitglieder der Veriretung dem Wohlfahrtsausschuß
an,doch erklärte Herr Volk, daß sie bisher noch zu

, trug geladen worden seien. 6. Ansuchen der
Obersorsterer zu Sonnenberg um Gleichstellung er Ge-
memdeiorster in ihrem Diensteinkommenmit den staat-
ltchen Fürstern . Wurde einstimmig genehmigt. 7. Ler-
fu ung des Landrats wegen Einrichtung einer Schul-
^p ^ ffüon Bekanntlich wurden bereit yor 5 Wochen
^Mitglreder eurer Schuldeput tion gewählt. Mm hätre
jedoch erst die Genehnuguna zur Einrichtung einer sol-
K " Deputation durch dre Regierung abwarten müssen.
Heute wud demgemäß einstimmig beschlossene ne Schul-
^f^ atlon zu wählen. Herr Wörner betonw, daß das
d esb zuglrche Schreiben über den Verlauf der ersten ,
wÄ » äml "festen ungeschickt uns rricht allen Tat¬
sachen entsprechend abgejaßt war.

(Fortsetzung folgt.)
^ 0 ^ P on öen im Konsumverein lagernden

t! °rnl S tüer&en  an jedermann bis zu 10 Lentr.
abgegeben. Karten müssen im Rathaus abgeholt werden
h ®icrcn Topfpflanzen ;|t es sehr förderlich
wenn man sre wahrend der warmen Jahreszeit in

Am &e£ Ät umgeworfen werden kann.wühlt man mit einem kleinen Vrabl ein
tiefes, kegelförmiges, also spitzes Loch setzt den Tmtt

rpfrJ, ft "er Scelraiikheit. Trotz der
^er; Forschungen und Untersuchunaender le

L ^ st das W s,.. ^ Seekrankheitn-ch immerzweifellos bekannt. Dieses Leiden deüo» cwniim
tome bekanntlich Erbrechen Ucbclk'eit
dergeschiagenheft, Appetitlosigkeit"und in hochärad
Lckllen. melancholisch« VerstllnmunaL lum &

7.
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ÄÄSgSJgÄÄ“
S & S %\  W7LL Ä,s
fenhjodjenrctngen Schiffahrtsstrecken der Prozentsatz eindrei geringerer ist. Gewisse Meere aenwf^ !« ^
toSJfÜ ? b& betS  schlechten Ruf . so de^

Z LÄSWiLL'EL VuÄL
SWlZULLZ^fSföire zeigen. Daß die persönliche Emp.
£2 d  daoe eine gewisse Rolle spielt, beweist d«
ErsckNiî .̂ ^ ' sÛte gibt, die schon durch die gering^
mnnfct ^ ff 8 *? e§ fahrenden Eisenbahnwagens, ' ja
bekommen Schaukeln Seekrankheitsanfälls

®rr rölVmn9  bietet einen gewissen Schutz,
aber kernen absoluten, denn es kommt oft aenuavoA
bag sogar alte Seebären, wenn sie längere steit aul
dem Lande verbrachten, beim Betreten des Schiffes wie-

,ehe! rcmf  werden . Von den angewandten Heil-"Ewln , deren es erne Unzahl gibt, hat bis jetzt leider
noch lern err̂ iges den gehegten Erwartungen vollkom-
men entsprochen. Viel Aufenthalt in freier Lust also
und ^ rureidung allzu großer Flüssigkeitsmenge,und vor allem erne gewisse Willenskraft aeaenüber
vafseÄnon des Leidens sind noch immer di,Passendsten Verhaltungsmaßregeln . Hat die Krankkeil~WenfSa,2S«?SS,5g:
«An zu M SSt “ 8 S!<’4n‘n8  in im  erf,e”

N L , Zur Milch preis frage  geht uns von in
teresfterte Gerte folgender Artikel zur Veröffentlichung
zu Die Milchpreisirage ist wieder einma. akut gewor¬
den. und zwar dadurch, daß die Regierung den von den
Bauernschaften verlangten Preis von 2 Mk . je Liter ab
Stall nicht bewilligt hat. Die Bauernschaften führen
schon seit über drei Jahren den Kampf um einen ange¬
messenen, den Produktionskosten entsprechenden Milch
preis . Tie Regierung hat aber jedesmal die Forderun-
gcn der Bauern entweder abgelehnt oder überhaupt nicht
beachtet; sie vertraute darauf, daß die Bauern trotz-
deni die Milch weiter liefern würden . Bestenfalls wurde
" ch einem halben Jahre die Hälfte der vor sechs Mo¬
naten geforderten Preiserhöhung bewilligt. Un'erdeffen
waren aber die Produktionskostin durch die Steigerung
der Löhne nnd durch die Verteuerung aller übrigen Be¬
darfsartikel so gestiegen, daß die viel zu spät erfolgte
und zu gering bemessene Preiserhöhung keinen Anreiz
niehr auf die Produktion ausüben konnte. Diese' ging
infolgedessen immer piehr zurück. Das Verhalten der
Regierung konnte auf die Dauer seine Wirkung auf die
Bauern nicht verfehlen und mußte sie schließlich dazu
bringen, zur Selbsthilfe zu schreiten. Um das Schlimmste
zu vermeiden, verlangte die südwestdeutsche Landwirt¬
schaft bereits im Februar ds. Jrs , daß sofort Mirt-
schastskollegien (zusammengesetzt aus Erzeugern und
Verbrauchern) zusammentreien sollten, um den Milch,
preis und die Milchzuteilung zu regeln. Auch dieses
gewiß billige Verlangen der Bauernschaften Südwest,
deustchlands wurde nicht beacht,t. Bis heute — also
nach 4 Monaten — sind diese Wirtschaftskollegien noch
nicht zusammengetreten. Darf man sich da wundern
wenn den Bauern auch einmal die Geduld ausaekn?
Daß die Bauern gewillt sind, die unzureichende Ver¬
sorgung der Städte mit Milch zu verbessern, geht schon
daraus hervor, daß sie innerhalb der letzwn 14 Tagen
88  Zuchtkühe und mehrere Zuchtbullen in einem Kreise
aut den Zucktgebieten, eingeführt haben um mehr Milch
produzieren zu können. Sie müssen aber dann auch
einen angemessenen Milchpreis verlangen, zuma? da diese
emgesuhrten Tiere je Stück 8—10( 00 Mk kosten Wie
jeder andere Geschäsismann, so muß auch der Bauer
darauf sehen, daß er ans seine Kosten kommt. Mit der
Forderung von 2 Mk . je Liter ab Stall steht die Kreis¬
bauernschaft Wiesbaden Land nicht vereinzelt da Am
1. Mai hat die Vertreterversammlung für Nassau und
den Kreis Wetzlar einstimmig mit sofortiger Wickung
die Erhöhung des Milchpreises auf 2 Mk gefordert
ebenso die gesamte westdeutsche Landwirtschaft in ihrer
Sitzung am 6. Mai in Darmsiodt. Selbst der Vertreter
der Stadt Wiesbaden hat den Preis von 2 Mk. je Liter
ab Stall als angemessen vertreten. Die Drohung der
Behörden, mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
gegen die Bauern vorzugehen, dürste auf diese wenig
Eindruck machen; denn die Regierung hat sich ja selbst
nicht gescheut, den Generalstreikzu proklamieren; weshalb
dar; dann der Bauer nicht zur Standesnolwehr greifen
nm seine berechtigten Forderungen durch,usetzen? Auf
diesem Wege wird die Milchproduktionnicht gehoben.
Vielmehr werden die Landwirte von der Anschaffung
weiterer Milchtiere avsehen und die Erzeugung von
Milch für einen Verlustpreis den Städten selbst über-
lasseik, die ja zum Test recht gute Erfahrungen dabei
gemacht haben (siehe Cronberg , Oberursel, Frankfurt
a. Ml ). Au den Wiederaufbau unsere; zerrütteten
Viehßandes läßt sich unter diesen Verhältnissen na,ür
llch nicht denken.

g wichtig für Kriegsbeschädigte , hinter,
bliebene , Gefangene und Kriegsteilnehmer.
Dem Vorstand der hiesigen Ortsgruppe ist es ' gelungen,
den Gausekretär Schulze aus Frankfurt für einen Vortrag
über das neue Versorgungsgesetz zu gewinnen. Herr
-chulze ist ausnahmsweise gut informiert uud wird den
Besuchern ausführlich Auskunft geben über alle sie interes¬
sierenden Fragen . Der Vortrag fiindet heute Donnerstag
Abend 8 Ahr im „Rebenstock" statt, worauf wir die
Interessenten hiermit besonders aufmerksam machen.

Sängertag.  Zur Wiederbelebung und Förde
rung des deutschen Männergesanges veranstaltet der
Mannergesangverein „Hilda" (£ . v ., Wiesbaden unter
Mitwirkung namhafter auswärtiger Vereine am f j . Iuli
einen Sängertag.

Wetterbericht.
10 .— 11. Nachts Regen, früh leicht bewölff, darauf

wiederholt Regen und Gewitter, Wind schwach wenig
Sonnenschein

Gesellschaft Käwwern

Kath. Kircheugemerrrde»
Freitag, den jj . Juni \c>20

Herz-Iesu -Fest
Morgens 6 Ahr Amt mit Segen.
Abends 8 Ahr Andacht.

»etzsmiimsclMgei,.
Lebensmittel-Verteilung.

a) Verteilungsware:
75 Gramm Margarine zum Preise von 1,65 Mk. auf Folge

2 der Fettkarte.
200  Gramm Speck zum Preise von 550 Pfg. auf Folge

3 der Fettkarte.
260 Gramm Haferflocken
125 „ Erbsen und
125 .. Bohnen

zum Preise von zusammen
316 Pfg. auf Folge 18 der

Lebensmittelkarte.
Voraussichtlich gelangt am Samstag roch Corned-Beef

zur Verteilung und wird näheres noch durch Anschlag be¬
kanntgemacht.

An die Kranken soweit ihnen ärztlicherseits Butter ver¬
ordnet ist wird in dieser Woche wieder Schmalz und an
alle übrigen Krankennährmittelbezugsberechtigten je 125
Gramm Reis. Das Schmalz kostet pro Pfund 17 Mk
und der Reis pro Pfund 3,20 Mk.

b) Verteilungszeit:
Die Verteilung der Waren erfolgt in sämtlichen

Kundengeschäften am Freitag und Samstag dieser Woche
in der Reihenfolge wie bisher.

Der Speck wird an denselben Tagen bei den Metzgern
Kleber, Levy und Mayer ausgegeben.

Die eventl. Fleischverieilung findet am Samstag in nach¬
stehender Reihenfolge statt: Für die

)) ff „ 1501 tt höchste Nr. „ 9- 10
tt ft „ 1 tt „ 400 „ 10—11
tt ff „ 401 tt Nr. 800 „ 11—12
ff 99 „ 801 tt „ 1200 „ 12- 1

Die Mitglieder werden hiermit zu einer

Generalversammlung
auf Samstag , den \2. Juni , abends 8 Ahr ins Vereins
^ka ^ Zur̂ „Friedrichseiche(Bef. ph . Hofmann) freundlichst

Tagesordnung : ( . Aufnahme neuer Mitglieder 2 Aus
flug Sonntag , den 20.  Juni nach Kloppenheim Saalbau
„Rose st Z. Verschiedenes.

Ls bittet um zahlreiches Erscheinen

——— ___ Der Vorstand.

Bauernschaft Bierstadt. 1
® “ * siui ”

Monatsversauirnlung
laben wir hiermit allo unsere Mitglieder dringen- ein

Tagesordnung : Berichterstattungüber den Stand aller
UNS berührenden wirtschaftlichen Fragen.

wir bitten unsere Mitglieder um pünktliches Erscheinen
und laden auch die Milchhändler ergebenst ein.

Der Au schnß der Bauernschaft.

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Brerftadt . Gegrü ndet 1905.
..Sonntag , den s3. d. Mts ., mittags Uhr

™9iî B. SS ®a|%U5  w
VeiFaüimlmrg

n’ir  Mitglieder ganz ergebenst einladen
und brüen um pünktliches und vollzähliges Erscheinen

Bierstadt, den j0 . Juni \ty20.
* Der Vorstand.

Privatgesellschaft Bierstadt.
Sonntag, den (3. Juni Ansflug nach Bleidenstadt.

Abfahrt 8,4  s Ahr morgens Elektrische(Lxtrawagen).
_ Der Vorstand.

Die Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬
lung im Geschäft Nr. 9 (Inh . Hrch. Mayer, II . Talstr.)
;edoch nur für solche Kartenfolgen der Lebensmittelkarten in
denen ausdrücklich„Zugang" vermerkt ist und die gleiche
Anzahl Fettkarten. Die übrigen Karten gelten nur in den
Geschäften, deren Nummer die Karte in der linken oberen
Ecke trägt.

Die Kranken-Nährmittel werden bis auf Weiteres von
jetzt ab im Geschäft Nr. 16 (Inh . V. Stadtmüller Wwe.
Wilhelmstraße am Freitag und Samstag jeder WoG
verteilt. — Der angegebene Zeitpunkt der Verteilung
ist genau einzuhalten. Verkäufern, welche Kunden außerhalb
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. Versorgungsberechtigte können vom
Bezug der Waren ausgeschlossen werden. Tüten, Einwickel¬
papier oder Teller sind mitzubringen, besonders auch
Wechselgeld. In den Fleischerläden sind alle Brotkarten
vorzulegen. — Selbstversorger von Fleisch sHausschlacht-
ungen), Haferflocken(Mahlkartcnbesitzer) und Fett (Land¬
wirte, Milchhändler und Ziegenhalter) sind vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und haben sn
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karten so
ort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird strafrechl-
llch verfolgt.

Anter dem Rindviehbestande der Gemeinde Erbenheim
ist die Alaul - und Klauenseuche ausgesprochen.

Bierstadt, den 9. Juni 1920.
Der Bürgermeister: I . v . Bierbrau » ?, Beigeordneter.

. ReichAund der Kriegbeschädigten,
!Kriegsteilnehmeru.Kriegshinterbliebenen
! Ortsgruppe Bierstadt.

Aufklärung.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis, daß die für heute

Abend einberufene Versammlung nicht von unserer 4eite
einberufen worden ist.

Kail Becht, I . Vorsitzende r.

Große öffentliche
Umaitrmlung

der Kriegsbeschädigten, -Hinterbliebenen,
-Gefangenen «nd Kriegsteilnehmer

am Donnerstag , d. 1« . J,mi abends 8 Uhr
im Restaurant zum „Rebensiock" (Bes. W. Klein).

Kamerad Gausekretär Schulze aus Frankfurt spricht über

Das neue Versorgungsgesetz
für die Kriegsopfer.

Außerdem wird Auskunft erteilt über die Witwen-
beihilfe, Kriegsbeschädigten-, Hinterbliebenen- und Ge-
f ngcnen für sorge.

Auf Grund der Verfügung des Herrn Regieiungs-
Präsidenten vom 28. Mai d. Zs . ist die Ausfuhr aller
Hengste und Stuten belgischen und französischen Schlags,
die zur^ lblieferung an die Alliierten bestimmt und zu
diesem Zwecke in Musterungslisten ausgenommen waren,
sowie der Handelsverkehr mit diesen Tieren bis auf Wei
teres untersagt. Desgleichen ist das Kastrieren von Heng- , _
flen verboten. Ausnahmen von diesen Bestimmungen I
können in besonderen Fällen erwirkt werden.

Vorstehendes wird zur Kenntnis der Vferdebesitzer
gebracht.

Bierstadt, den 9. Juni 1920.
_ Der Bürgermeister: Hofmann

«jeder Hausbesitzer muß
Mitglied des Haus- und

Grundbesitzer-Yereins sein.
Geschäftsstelle MoritzstraßeS.

UH

Tötet
Wanzen ""L.
mit Arlch ’s Wanzenoel.

Fasche 6.— Mk.
Drogerie Lehmann,
Wiesbadenerstraße 4

— Telefon Nr. 3267. —

Am Samstag , den \2.  Juni , abends I WGWD WWMMiK
8%Uhr findet im vereinslokal z. „Adler" - TWi — 7-eine Bttglert« und Lehrmädchen

3̂ ,, . j gesucht. Bierstadt Wiesbadstr. 4t.Mitgliederversammlung. «i«
statt, wegen Wichtigkeit der Tagesordnug bittet um Pltddellvageir
zahlreiches und pünktliches Erscheinen Doppelspänner mit g-af)

Vorstand. | Bierstadt, RathauSstr. 12.

Turnverein Bierstadt
Eingetragener Verein.

Cigarren
rein Uebersee von 80 —
»0 1- 1.20 1.60 bis 6. —
Cigarillos von 40 Pfg. an

Umsonst
ist ein Versuch nicht 8ie
bleiben bestimmt dauernd
Kunde Tabak 100 Gramm

von 6. Mk. an
Cigarren Gerwing

Wiesbaden
en gros en detail
nur 12 Nikolaistr. 12

Fernsprecher 5228
Nie wied'erkehrende Ge¬
legenheit , besonders für

Wiederverkäufer.*
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